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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor- 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations Preis für Einheimiſche beträgt 
15 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt-Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. 


5 Uhr in der 


Dienstag, den 14. Juni. 


1859. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 


Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die Zſpaltige 
Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Das wichtigſte Ereigniß, 


von welchem wir heute Kenntniß zu nehmen haben, iſt 
die Niederlage des Miniſteriums Derby im Unterhauſe 
am 10. d. Mis. 

Zum Antrage, die Thronrede durch eine Adreſſe 
zu beantworten, ſtellte der Marquis von Harlington 
(Wigd) ein Amendement, welches Erklärung ent⸗ 
hielt, daß die jetzigen Räthe der in das Ver⸗ 
trauen des Unterhauſes und des Landes nicht beſäßen. 

Dieſes Amendement wurde in der Sitzung 
am 10. mit 323 gegen 310 Stimmen an⸗ 
genommen. Die Bildung eines Miniſteriums Pal⸗ 
merſton⸗Ruſſel, in welches auch Cobden eintreten foll, 
ſteht ſomit in Ausſicht. 

Der Sieg der Wighs und Liberalen iſt darum 
heute fo wichtig, weil Palmerfton ſich ſehr entſchieden 
für Louis Napoleon ausgeſprochen hat und Oeſterreich 
die Schuld des ausgebrochenen Krieges beimißt. Die 
kaiſerliche Politik erhält hiedurch mittelbar eine neue 
Stütze. Einleuchtend iſt auch, daß durch den bevor⸗ 
ftehenden Miniſterwechſel in England die Aufgabe 
Preußens, welches vielleicht bald als Friedens⸗Ver⸗ 
mittler mit dem Schwert wird auftreten müſſen, nicht 
ſowohl zur Erhaltung der öſterreichiſchen Hausmacht, 
als vielmehr gegen eine Oberherrſchaft Frankreichs in 
Italien, schwieriger werden muß. 

Ideſſen, ſollte das Ministerium Palmerſton⸗ 
Ruſſel eine ſtrenge Neutralität während des italieni- 
ſchen Krieges aufrecht erhalten wollen, fo entipricht es 
doch anderſeits feinem Intereſſe nicht, daß Louis 
Napoleon Herr in Italien, Frankreich übermächlig 
werde. Die Verſtändigung, ja die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft mit einem entſchieden auftretenden, aber auch 
mächtigen d. h. in Verfolgung ſeiner Politik durch die 
kleinern deutſchen Staaten nicht beirrten Preußen 
wird daher England ſchwerlich entbehren können. 


Politiſche Nundſchau. 
Kriegsnachrichten. 

Das Korps des FM. Urban hat ſich zu⸗ 
rückgezogen und Garibaldi marſchirt auf Mailand 
zu. Der obere Theil der Lombardei hat Victor 
Emanuel zum Könige ausgerufen. Der Muni⸗ 
cipal⸗Rath von Mailand hat dem Könige Victor 
Emanuel durch eine Deputation und Uebermitte⸗ 
lung des Kaiſers im Lager zu Magenta folgende 
Adreſſe überreicht: Der Gemeinderath von Mai⸗ 
land iſt ſtolz darauf, eines feiner Foftbarften 
Vorrechte in Anwendung zu bringen, dasjenige 
nämlich, der Dolmetſcher ſeiner Mitbürger bei 
wichtigen Ereigniſſen zu fein. Er will den Ver⸗ 
trag von 1818 erneuern, von Neuem Angeſichts 
der Nation eine große Thatſache proflamiren, 
die eilf Jahre in den Geiſtern gereift iſt. Die 
Einverleibung der Lombardei mit Piemont iſt 

ute Morgens ausgerufen worden, während die 
kundige Artillerie uns niederſchmettern konnte 
518 die öſterreichiſchen Bataillone auf unſeren 
Plätzen deſilirten. Die Einverleibung iſt der 
erſte Schritt auf dem Wege eines neuen öffent⸗ 
lichen Rechtes, welches den Völkern die Entſchei⸗ 
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dung ihres Geſchickes überläßt. Die heroiſche 
ſardiniſche Armee, und die ihrer Verbündeten, 
die ein Italien, frei bis zur Adria, wollen, 
werden bald ihr hochherziges Unternehmen vollen⸗ 
den. Nehmen Sie die Huldigung Mailands 
durch unſere Vermittelung an, glauben Sie, daß 
unſere Herzen Ihnen gehbren. Unſere Loſung 
iſt: Es lebe der König und das Statut Italiens. 

Der Kaiſer Napoleon iſt in Mailand, am 
8. wie der Moniteur (v. 10.), durch eine Menge 


der angeſehenſten Bürger mit Akklamation be⸗ 


grüßt worden. — Ein Bericht über die Schlacht 
bei Magenta ſagt, daß die Garde unter Leitung 
des Kaiſers mit 125,000 Oeſterreichern den Kampf 
aufgenommen habe und ſei ſie dann im Verlaufe 
des Kampfes von den Korps Mar Mahon, Niel 
und Canrobert unterſtützt worden. Nach demſel⸗ 
ben Brichte haben die Defterreicher ſeit der Schlacht 
bei Montebello 25,000 Mann an Todten und 
Verwundeten, 10,000 Gefangene und und 17 
Kanonen verloren. (Zweifelsohne ſind dieſe 
Angaben übertrieben.) Zudem iſt die Kraft der 
Oeſterreicher noch lange nicht geſchwächt.) 

Die Oeſterreicher haben ſich ſeit der Schlacht 
bei Magenta über die Adda zurückgezogen. In 
Pavia vernagelten ſie die Kanonen und warfen 
die Munition in's Waſſer. Das Korps Heß 
deckte das Korps Benedeck, welches der Marſchall 
Baraguay d'Hilliers bei Marignano erfolgreich 


angriff. — Nach Privat⸗Berichten haben die Ver⸗ 


bündeten bei Magenta einen Verluſt von 3000 
Todten, 9000 Verwundeten und 1000 Vermißten 
(Gefangenen.) 

Ueber die Schlacht bei Magenta (am 
4.) ergiebt ſich aus Privatberichten folgendes 
Bild. Die franzöſiſche Garde, etwa 10,000 
Mann, marſchirte, nachdem fie den Tieino übers 
ſchritten, von Buffalora nach Magenta. Auf 
dieſem Marſche wurde ſie von 30,000 Oeſter⸗ 
reichern mit der Abſicht angegriffen, um ſie über 
den Ticino zurückzuwerfen. Drei Stunden 
hielten die Garden im Kampfe aus, da kam 
ihm das Korps von Niel und das von Mac 
Mahon zu Hilfe. Durch eine glückliche Ber 
wegung von Tubigo aus war es Letzterem ger 
lungen Magenta zu beſetzen, wodurch er auch 
die Oeſterreicher zum Rückzuge zwang. Der 
Kampf war ſehr heiß und blutig; auf beiden 
Seiten ſind Verluſte nicht unbedeutend. Genaue 
Angaben über dieſelben fehlen. Verbündeterſeits, 
wie öſterreichiſcherſeits werden die Verluſte ge— 
fliſſentlich ungenau mitgetheilt. 

Die Oeſterreicher, über welche das Ober⸗ 
kommando Feldzeugmeiſter Heß erhalten haben 
ſoll, ziehen ſich hinter die Adda zurück und wer⸗ 
den dort, wie gerüchtweiſe verlautet, den Ver- 
bündeten eine Schlacht anbieten. 

Kaiſer Napoleon will, ſo verlautet, ſich mit 
dem Einzuge in Mailand genügen laſſen und 
nach Paris zurückkehren. Die eigentliche Schwies 
rigkeit des italieniſchen Feldzuges beginnt jetzt 
erſt und den Anblick derſelben beabſichtigt ſich 
der Kaiſer zu erſparen. 


Deutſchland. Berlin, den 10. Juni. 
Ueber die Stimmung in Süd⸗Deutſchland gegen 
Preußen wird der „Nat.⸗Ztg.“ folgende beachtens⸗ 
werthe Mittheilung gemacht. „Es giebt überall 
in Deutſchland, beſonders aber gerade in den 
proteſtantiſchen Bezirken des Südens, Leute in 
Menge, deren einziger politiſcher Geſichtspunkt 
die — Furcht vor den Ultramontanen iſt, eine 
Furcht, welche ihre Hauptwurzel doch wohl in 
dem mangelnden Vertrauen auf ſich ſelbſt und 
die Kraft des proteſtantiſchen, will heißen germa⸗ 
niſchen Geiſtes hat. Dieſe Leute ſchreien auch 
die gegenwärtige Bewegung Süddeutſchlands als 
ein Werk der Pfaffen aus, was ſie aber gar 
nicht iſt. Natürlich, daß die Ultramontanen mit⸗ 
marſchiren; aber ſie führen nicht im Mindeſten, 
auch nicht in dem vielverläumdeten München; 
die Bewegung folgt vielmehr ganz und gar 
ihrem eigenen Zuge. Dieſer iſt auch nicht ſpe⸗ 
zifiſch öſterreichiſch; es nicht wahr, daß irgendwo 
im ſüddeutſchen Volke ernſthafte Sympathien 

für Oeſterreich als ſolches beſtehen. Es ſind 
vielmehr, um es kurz zu ſagen, einzig und allein 
die Inſtinkte des nationalen Ehrgeizes, welche 
die ſüddeutſche Bewegung ins Leben gerufen 
haben und am Leben erhalten. Weil man in 
den öſterreichiſchen Truppen dermalen die Vor- 
kämpfer der deutſchen Machtſtellung ſieht, deshalb 
jubelte man ihnen überall zu, obgleich man ſich 
mehr oder minder deutlich, aber im Ganzen recht 
gut bewußt iſt, daß gerade die Macht Oeſterreichs 
auch eine gegen die deutſchen Nationalintereſſen 
gerichtete Seite hat. Die Preußen würde man, 
nicht blos in Sachſen und Franken, ſondern 
auch in Augsburg und München, ganz mit dem 
nämlichen, größtentheils mit noch ungemiſchterem 
Jubel begrüßt haben. Flatterte nicht in Mün⸗ 
chen die ſchwarzrothgoldene Fahne über den 
öſterreichiſchen, und ſtand nicht: hoch Oeſterreich! 
hoch Preußen! auf der Triumphpforte? — Wenn 
man in Preußen uns nur beſſer kennte und 
verftände, fo würde ſchon jetzt in ganz Süd⸗ 
deutſchland der Ruf erſchallen: Preußen ſoll 
kommandiren in einem Kampfe am Rhein — 
nieder mit aller Bamberger Politik! Darauf 
können Sie ſich verlaſſen und möchte man doch 
in Preußen um Alles in der Welt dieſen Wink 
beherzigen, wenn man nicht will, daß wir lang⸗ 
ſam, aber ſicher in das Unheil hineintreiben! — 
Vor dem Berliner Stadtgericht ſtanden 
am 8. die durch ihren lächerlichen Proteſt be⸗ 
kannten Patrone aus dem Herzogthume Sachſen, 
nemlich: 1) der Erbkämmerer und Rittergutsbe⸗ 
ſier Baron Carl v. Plotho auf Parey bei 
Genthin, 2) der Rittergutsbeſitzer Baron Feli 
v. Plotho auf Zerben bei Genthin, 3) der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer R. v. Katte auf Neuenklitſche, 
4) der Nittergutsbefiger Rudolph v. Byern 
auf Parchen bei Genthin, 5) der Rittergutsbe⸗ 
figer Hermann v. Schierſtädt auf Dahlen 
bei Genthin und 6) der Redakteur der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ J. W. Heinicke, wegen 
Beleidigung des Prinz⸗Regenten, Gefährdung 
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des öffentlichen Friedens, Erregung vor Haß 
und Verachtung gegen die Anordnungen der 
Obrigkeit und Beleidigung des Kultus⸗Miniſters 
von Bethmann ⸗Hollweg in Bezug auf ſeinen 
Beruf. Als Staatsanwalt fungirte der Ober⸗ 
Staatsanwalt Schwark, als Vertheidiger die 
Juſtizräthe Boots und Wagener. Als Ver— 
faſſer des inkriminirten Artikels bekannte ſich der 
Gutsbeſitzer von Schierſtädt. Der Gerichtshof 
derurtheilte nur wegen Beleidigung und Ver⸗ 
leumdung des Kultus-Miniſters den Angeklagten 
v. Schierſtädt zu 2 Monaten Gefängniß, die 
übrigen 4 Patrone zu 6 Wochen Gefängniß und 
den Redakteur Heinicke zu 50 Thalern Strafe. 
— Die „Preuß. Zeit.“ bringt nachſtehende Mit⸗ 
tbeilung: „Seit einigen Tagen verbreitet ſich 
das Gerücht, daß eine Mobilmachung der ganzen 
Armee bereits beſchloſſen und demnach eine nahe 
Betheiligung Preußens an dem ausgebrochenen 
Kampfe zu erwarten ſei. Wir glauben nicht zu 
irren, wenn wir annehmen, daß ein derartiger 
Beſchluß weder bereits gefaßt noch als unmittel⸗ 
bar bevorſtehend zu betrachten ſei. — Sollte 
Preußen ſich veranlaßt ſehen, in der Entfaltung 
ſeiner Wehrkraft einen weiteren Schritt zu thun, 
ſo würde dies — wir halten uns deſſen verſichert 
nur den Zweck haben, den bisher von ihm 
eingenommenen Standpunkt mit größerem Nach- 
druck geltend machen zu können.“ 

Oeſterreich. Freiherr v. Rothſchild in 
Wien hat 10,000 Gulden für die Wittwen und 
Waiſen „Der im gegenwärtigen Kriege vor dem 
Feinde gefallenen tapferen Krieger des ruhmrei— 
chen kaiſerlichen Heeres“ dem Miniſter des Ins 
neren übergeben. — Bei Wien ſtarb am II. 
Nachmittags 3 Uhr Fürſt Metternich. 

roßbritannien. Die Königin hat 
Lord Derby's Abdankung angenommen; die 
Lords Palmerſton und Gronville ſind mit Bildung 
eines neuen Miniſteriums betraut. 

Rußland. Graf Abdlerberg, heißt es, 
hat ſich, mit einer beſondern Miſſion betraut, 
. Berlin begeben; man ſagt in Folge der 
ri 
iederherſtellung der heiligen Allianz ver⸗ 
geblich hier zur Sprache gebracht hat. Er vers 
ſuchte deshalb perſönlichen Zutritt, wiewohl ver 
geblich, bei Sr. Majeſtät und mußte ſich mit 
der entſchiedenen Antwort des Fürſten Gortſcha⸗ 
kow begnügen, daß Rußland die Solidarität 
derſelben in Ungarn bethätigt habe, als es den 
Thron Habsburgs rettete, daß aber Oeſterreich 
zum Dank dafür eben dieſe Allianz ſelbſt zerriſſen 
habe. Nicht die geringſte Andeutung darüber, 
welche Haltung Rußland in Bezug auf die 
italieniſche Frage in einem eventuellen Congreß 
annehmen würde, vermochte der Graf hier zu 
gewinnen; der Kaiſer Alexander ſoll den Kaiſer 
von Oeſterreich ſeiner freundlichen Geſinnungen 
verſichert, allein entſchieden die Politik ſeiner 
Regierung gemißbilligt haben. Uebrigens wird 
verſichert, daß durch die Vermittelung Preußens 
eine Annäherung zwiſchen Rußland und England 
angebahnt ſei und daß hierauf die Sendung des 
Grafen Adlerberg erfolgte. — Die Ereigniſſe, 
welche ſich in der Herzegowina vorzubereiten 
ſcheinen, haben die Sendung eines höheren Ofſi⸗ 
ziers nach Montenegro veranlaßt, der vor eini— 
gen Tagen von hier abgereiſt iſt. 

— — [Erů—kͤlç!˖öé' 
Provinzielles. 

Culm, den J. Juni,‘ Der längſt von den 
bäuerlichen Beſitzern in Weſtpreußen jo vielſeitig 
gehegte Wunſch einen land wirthſchaftlichen 
Kredit⸗Berband ins Leben zu rufen, dürfte 
jetzt erfüllt werden. Der landwirthſchaftliche 
Verein zu Marienwerder hat mit großer Mühe 
endlich die Statuten zu einem ſolchen Kredit— 
Verbande berathen und entworfen und dem bäuer⸗ 
lichen Stande anzupaſſen verſucht, ſo daß dieſe 
Anſtalt jedem bäuerlichen Beſitzer leicht zugäng⸗ 
lich iſt und auch von Jedem freundlich begrüßt 
werden wird. Namentlich ſind die Taxkoſten ſo 
niedrig geſtellt, daß ſie keinem, der dieſe Anſtalt 
in Anſpruch nehmen will, läſtig fallen werden. 


enden Bitten des Grafen Karolyi, welcher 
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Wenn, wie wir nicht zweifeln, das Miniſterium 
dieſe Statuten beſtätigt, dann würde dem bäuer⸗ 
lichen Stande eine weſentliche Erleichterung ge⸗ 
währt e Verlegenheit beſeitigt werden. 
rieſen. 
tholiſche Biſchof der Didcefe Culm aus Pelplin 
hier erwartet, um in Bahrendorf, dem Sitze des 
Decans, die kirchliche Firmelung zu halten. 

Schwetz, 8. Juni. Bei der am geſtrigen 
Nachmittage abgehaltenen Bürgermeiſter⸗Wahl 
für den hieſigen Ort iſt der bisherige Bürger- 
meiſter Gehrke für die Dauer von 12 Jahren 
wieder gewählt, nachdem derſelbe bereits 9 Jahre 
bier als Bürgermeiſter fungirt hat. Demſelben 
wurde Abends von dem Sänger⸗Verein ein 
Ständchen gebracht. 4 

Dirſchau, 9. Juni. Der bisherige Kreis- 
richter Graeber iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Marienwerder und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes in Mewe, ernannt worden. 

Danzig, 6. Juni. In Neufahrwaſſer 
ſind neuerdings wieder mehrere Schiffe mit 
Eiſenbahnſchienen aus England angekom⸗ 
men, welche nach Warſchau für ausgedehnte 
Eiſenbahnbauten beſtimmt ſind und dorthin mit 
Oderkähnen befördert werden. Es ſind bis jetzt, 
wie das „D. D.“ meldet, ſchon 10 Schiffsla⸗ 
dungen dieſer Schienen aus England in Neu⸗ 
fahrwaſſer angelangt und man erwartet im Laufe 
der nächſten Monate noch 17 derſelben. — Im 
Monat Mai wurden hierſelbſt von der Paß⸗Po⸗ 
lizei 77 neue Päſſe ausgefertigt, (darunter 46 
ins Ausland) außerdem 38 Paßkarten, 11 Wan⸗ 
der⸗Päſſe, 147 See⸗Päſſe und 25 Reiſerduten. 
Viſirt wurden 238 gewöhnliche Päſſe, 252 Wan⸗ 
der⸗Päſſe, 1299 Päſſe polniſcher BR 2 

} (D. Z.) 


— 
Neneſte Nachrichten. 

Nach Pariſer Nachrichten (vom 11. u. 12.) 
hatten die Oeſterreicher Marignano (Melegnano), 
eine wichtige Poſition, beſezt. Am 8. wurden 
ſie von dort durch Marſchall Baraguay d'Hilliers 
vertrieben. Das Gefecht dauerte 3 Stunden. Die 
Oeſterreicher verloren 1 Kanone, ſowie 1000 M., 
welche in Gefangenſchaft geriethen. Die Franzo⸗ 
ſen haben 800 Todte und Verwundete, darunter 
5 Offiziere. Die öſterreichiſche Armee hat Pia⸗ 
cenza, nachdem ſie dort die Citadelle geſprengt, 
aber auch eine Menge Munition, Proviant und 
Kanonen im Stich gelaſſen hatte, ſowie Pavia und 
Lodi verlaſſen, um, da ſie der Uebernacht weichen 
mußten, wie die Wiener Zeit. ſagt, ſich hinter 
der Adda ihren Reſerven zu nähren und dem 
Feinde in einer entſcheidenden Schlacht abermals 
ihre Tapferkeit fühlen zu laſſen. — Garibaldi 
hat Bergamo beſetzt. — Am 8. Juni erließ 
Kaiſer Napoleon eine Proklamation in Mailand 
an die Italiener. In derſelben ſagt der Kaiſer, 
daß er, Allirter des Königs Victor Emanuel, 
den von Oeſterreich verurſachten Krieg führe 
nicht aus Ehrgeiz und zur Vergrößerung Frank⸗ 
reichs, ſondern um die Italiener in ihren ſo 
lange ausgedrückten und ſo oft getäuſchten Ver; 
langen nach Unabhängigkeit zu unterftügen. Des⸗ 
halb ſollen ſie ſich militairiſch organiſiren und 
um König Victor Emanuel ſchaaren. — In 
Venedig iſt eine ſechsmonatliche Verproviantirung 
angeſagt worden. 


Lokales. 

uf die neue Anleihe find bie zum Schluß-Termin 
am n bei der baer arne 26,750 Thlr von 102 
Perfonen ſubſertbirt worden. Aus dem Kreiſe Thorn haben 
auf die Anleihe nur 5 Perſonen 2200 Thlr. gezeichnet. 
Die Betheiligung an der Anleihe ſeitens der ſtädtiſchen 
Bewohner kann mit Rückſicht auf die Verluſte, welche unſer 
Handlesſtand ſeit ein Paar Jahren erlitten hat, als eine 
ſehr reſpektable bezeichnet werden. 

— Der Sortbau der Gasanſtalt kann jetzt bezüglich der 
Finanzmittel als vollſtändig geſichert erachtet werden. Der 
Anſicht, daß mit der Legung der eisernen Leitungs röhren 
gewartet werden ſoll bis zum Eintritt ruhiger Verhältniſſe, 
weil viele Hapsbeſitzer in Folge der gedruckten Verhältniſſe 
Anſtand nehmen mußten das Gas in ihr Haus zu leiten, 
können wir nicht beiſtimmen, ſo ſehr ſich dieſer Grund zur 

——— „ 
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In dieſen Tagen wird der ka⸗ 


Berückſichtigung n e Mit der Röhrenlegung 
wird in dieſer Woch Anfang gemacht. Dieſe Maß⸗ 
nahme rechtfertigt ſich wirthſchaftlich vollſtändig. Je eher 
die Anſtalt in Betrieb kommt, deſto beſſer; ſie wirft Bin- 
fen ab und mithin vergrößert ſich das Anlage⸗Kapftal 
durch Zinſenverluſt nicht. Freilich wird den Hausbeſitern 
ſpäter, wenn die Röhren gelegt ſind, die Leitung des Gaſes 
in ihre Gebäude mehr koſten, als heute, allein der Vortheil 
der Kommune kann dem Vortheil der Einzelnen nicht nach- 
ſtehen. Wo dieß ſtattfindet, bethätigt ſich ein kommuniſti⸗ 
ſches Gelüſten. 

— — Garten des Herrn Kunſtgärtners Kordes kommt 
in nächſter Zeit eine ſeltene Pflanze aus dem Caetus-⸗Ge⸗ 
ſchlecht zur Blüthe, nämlich Cercus grandiflorus, die Kö⸗ 
nigin der Nacht. . 


rr. — 


Inſerat * 
Die Verlobung ihrer Tochter mit dem 
Kaufmann Herrn Robert Thümer beehren ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Dr. Ed. Roch nebſt Frau. 
Chemnitz 12. Juni 1859. 


Anna Roch, 
Robert Thümer. 

Künftigen Sonntag wird Herr rediger 
Palmie aus Elbing 8 ner 
Predigt und Communionsfeier 
abhalten, wozu einladet 


Der Vorſtand der reformirten Gemeinde. 
m zur Geſelligkeit. 


Sonnabend, den 18. Juni, Abends 7 Uhr, 


Heneral-Uerſammlung. 


Wahl des Oekonomen. 
er Vorſt and. 


Rünſtliche Zähne. 


Den 18., 19. und 20. Juni c. wird der 
Zahnarzt Mallachow, 
aus Bromberg, 5 
in Thorn, Hotel 3 Kronen zu conſultiren ſein. 
Ein milttairfreier Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor mit guten Zeugniſſen, welche zur ge⸗ 
fälligen Durchſicht in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes liegen, ſucht von Johanni d. J. eine Stelle. 
Näheres in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


Zwei große Oleander 


ſtehen zum Verkauf. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


—————— ———̃ — 

Auf dem Wege von der Altſtadt zur Neuſtadt 

iſt am 12. d. Mts. ein goldener Sie elring, 

mit den gothiſchen Buchſtaben J. W. 1 gezeich⸗ 

net, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 

wird gebeten denſelben gegen eine angemeſſene 

Belohnung in der Expedition dieſes Blattes ab: 
zugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Ein neuer Flügel aus der Fabrik 
von C. Endrés in Berlin ſteht zum 
Verkauf bei Dr. Hirsch. 


Eine neue Sendung echt Bairiſch⸗ 

(Bier vom Faß, empfing und empfiehlt, 

a Seidel 1 Sgr. 6 Pf. preuß. Courant, 
L. Schmidt. 

Auf dem Gute Montwy bei Ino⸗ 

wraelaw ſtehen 


150 fette Hammel 


zum Verkauf. 


2 — 
Citronen empfiehlt billigſt 
8. Barnass, 
— —— ——— 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 11. Juni. Temp. W. 15 Gr. Luſtd. 28 3. 2 Str. 
Waſerſ. 1 F. 5 . 
en 100 Temp. W. 19 ¼ Er. Luftdr. 28 3. Waſſer⸗ 
8 3. N 
Den 13. Sun, Temp. W. 15 Gr. Luftdr. 28 g. 
Mück Fe pen 25 38. 5 3. 
en 10. . 2., den 11. h 5 t t er 
Depeſche vom 11. Juni 1859, . aut elegraphii 


